
«Mandelas Augen – ist es nicht gewaltig, wie ungebrochen dieser Mann nach all dem war?»: Doris Fiala in ihrem Zuhause in Samedan. 

Stehauffrau
Eine Zeit lang schien Doris Fiala unausweichlich. So präsent 
war sie überall. Jetzt hat die FDP-Nationalrätin bereits drei 
Jahre im Voraus ihren Rücktritt bekannt gegeben. Ein Rück-
blick. 
Ein Porträt von Anja Conzett (Text) und Simon HabeBer (1ilder), 30.72.p7p7

Doris Fiala – Lackpumps mit goldener Schnalle, schwarze Spitzenbluse, ro-
ter Jupe, den passenden Lippenstiv forhin im Tahrenden xaéi ohne Spiegel 
auTgetragen – schreitet zügig ans Rednerpult. Vier Vorrednerinnen oder an-
derthalb Stunden hat es gedauert, bis ihr ReTerat an der Reihe ist. Der Saal 
der FGdGration des Entreprises Romandes in CenT ist bis auT die Veranstal-
ter follkommen leer. 3orona-Zeiten. Die Nationalrätin spricht stattdessen 
zu 0yy digitalen EmpTängern. Sie reTeriert über 3;ber-Securit; und Risiko-
managementö in Wiessendem FranzMsischö energisch, mit kantigen Sprü-
chen und ausladenden Cesten. Jofial, mMchte man sagen, obwohl mit dem 
Aort sonst eher jänner beschrieben werden. 6ber wenn es auT eine Frau 
zutri2, dann auT Fiala.
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Doris Fiala ist als Politikerin eine Prominente. Fast Äeder hat schon fon ihr 
gehMrt, und so gut wie Äede, die fon ihr gehMrt hat, hat eine jeinung zu ihr. 
6nTang jai hat die H0-Jährige bekannt gegeben, dass sie ÖyÖ0 nicht mehr 
Tür den Nationalrat kandidieren wird. 

jit ihrem Rücktritt wird eine Kra enden. Denn Fiala gehMrt einer ausster-
benden Ceneration fon Politikerinnen an – BausTrauen, die den Aeg an die 
:Ientlichkeit erst «nden, nachdem die Oinder grossgezogen sind. Nur sehr 
wenige fon ihnen haben es zu nationaler !edeutung gebracht. 

6nders Fiala» Erst Oreispräsidentin, dann Zürcher Cemeinderätin, er-
ste Frau an der Spitze der Stadtzürcher FDP, erste Frau an der Spit-
ze der Oantonalpartei, Nationalrätin, Präsidentin der CeschävsprüTungs-
kommission, Präsidentin der parlamentarischen Delegation des Europa-
rats und der FDP-Frauen – und das alles begleitet fon einer bunten jedi-
enpräsenz. 

Ourz» Noch immer gibt es in der Schweiz eine überschaubare jenge Frau-
en, die so lange so pro«liert Politik gemacht haben wie sie. 

«Libertär … u!»K
Nach dem Podium in CenT, bei !rMtchen und Aeisswein, ist die Jofiali-
tät weg. …n der kleinen Runde ist die Nationalrätin charmant, ferspielt, Tast 
kokett. Fiala ist nicht nur beruWich Oommunikationspro«. Sie passt ihren 
Redestil an, die Cestik, das Vokabular, den xonTall – Äe nachdem, wer ihr 
gegenübersteht. Eine jethode, die sie aus ihrer PR-6rbeit in die Politik im-
portiert hat. 

Die PR-6gentur, die Fiala zeitgleich mit ihrer Politkarriere startete, ist spe-
zialisiert auT Orisenkommunikation. Das tri2 sich gut, denn Fiala hat ein 
xalent daTür, sich auch persMnlich in Orisen zu ferwickeln. janche wa-
ren grMsser, wie der VorwurT, sie habe bei ihrer jasterarbeit an der ExB-
 Zürich abgeschriebenö andere kleiner, wie damals, als sie in ihrer Funk-
tion als Oantonalpräsidentin auT einem xeleTonbeantworter eine Sprach-
nachricht mit dem …nhalt hinterliess, man müsse die eigene Regierungs-
rätin Äetzt endlich zum Rücktritt zwingen – doch statt auTs !and des eigent-
lichen 6dressaten sprach Fiala Äust auTs !and der betroIenen Regierungs-
rätin DorothGe Fierz. 

?Uh, das mit der Fierz, das war so schlimm‹›, ruv Fiala und schlägt sich die 
Bände fors Cesicht. ?6lso mir sind echt ein, zwei Dinge passiert 4 dass es 
da draussen Leute gibt, die sich Tragen, was denn das Tür ein geschütteltes 
Buhn ist, kann ich ferstehen.›

Aas, glaubt sie, sagen ihre Oritiker sonst noch über sie( 

?Oommt darauT an. Die aus den eigenen Reihen oder die andern(›

!eide. 

Fiala holt tieT Luv. ?Dass ich zu laut bin, zu medial und dass ich – sagen wir 
mal – einen zu wenig intellektuellen 6pproach habe.› Sie lächelt. ?Babe ich 
recht(›

Sie hat recht. 

Aer bei Parlamentarierinnen aller Spektren nach ihr Tragt, merkt schnell» 
Fiala hat sich in ihrer Oarriere eine stolze Zahl an Cegnern zugelegt. 

REPUBLIK p f 3p



Den Zorn der Rechten hat sie auT sich gezogen, weil sie bei der jinarett-
initiatife praktisch im 6lleingang den bürgerlichen Aiderstand gegen die-
se ?geTährliche, menschenferachtende und hassschürende S;mbolpolitik› 
anTührte. 

Die Linken nehmen es ihr übel, dass sie die bürgerliche Aende beim schon 
unterschrivsTertigen )no-jigrationspakt einläutete – ?einem romantisch 
idealisierten Papier, das nur ein Ceschenk Tür die konserfatifsten Oreise 
der SVP gewesen wäre›, sagt sie. )nd meint damit» Es wäre der perTekte 
OampagnenstoI gewesen.

)nd Tür den alten zwinglianischen Zürcher Freisinn war Fiala, die sich seit 
!eginn ihrer Oarriere Tür die Rechte fon Lesben und Schwulen einsetzt, zu 
laut, zu bunt – und obendrauT auch noch katholisch. 

Fiala, die sich gerne als !ünzli bezeichnet, marschiert seit der ersten Pride 
Äedes Jahr mit. ?Liberal heisst Tür mich auch gesellschavsliberal. Canz egal, 
wie andere Parteimitglieder das sehen.› 

Doris Fiala scha2 es, in einer Zeitspanne fon gut neun jinuten sechsmal 
die CeTühlslage zu wechseln – fergnügt, empMrt, traurig, hässig, nachdenk-
lich, wieder fergnügt –, ohne dass es auTgesetzt wirkt. Noch ferblüIender» 
Es scheint sie nicht einmal zu ermüden. Sie erzählt gern und fiel. Sehr fiel. 
Bier noch eine 6nekdote, da noch ein xhema.

Vielleicht ist das der Crund, warum sie im Cegensatz zu fielen ihrer Partei-
kolleginnen im Cespräch erTrischend selten die liberalen Plattitüden fon 
Selbstbestimmung, Eigenferantwortung, mehr Freiheit, weniger Staat und 
dem sich selbst regulierenden jarkt herunterbetet. 

6ber auch wenn sie beim Stichwort xrickle-down die 6ugen rollt und ein 
Cähnen simuliert, sich enerfiert, wenn man den Olimawandel zur Energie-
wende schMnredet – Fiala ist eine stramme Freisinnige. Fast immer ist sie 
auT Linie, nur selten stimmt sie gegen die Partei. 

Aas entgegnet sie der Oritik, die FDP stehe Tür ?…ch und meine Freunde 
sollen in Ruhe ihre Ceschäve machen kMnnen›( 

?…ch kann nachfollziehen, dass der alte Freisinn manchmal diesen Ein-
druck erweckt hat. 6ber Petra CMssi hat den zweiten xeil unseres Leit-
spruchs 1Freiheit und Verantwortung9 endlich mit …nhalten geTüllt. )nter 
ihr als Präsidentin wird die FDP nie ein Preisschild an ein jenschenleben 
hängen.›

Soll das nur hierzulande gelten oder auch im 6usland, wie es die Oonzern-
ferantwortungsinitiatife Tordert, bei der for kurzem mithilTe des Freisinns 
ein tragbarer Oompromiss gekippt wurde( 

?Die …nitiatife selbst ging mir zu weit, aber Äa» Der fiel schärTere national-
rätliche Cegenforschlag hätte durchkommen müssen – nicht die gebleichte 
Version, die wir Äetzt haben. 6ls wäre ein guter Oompromiss etwas gschä-
migs‹›

Aarum war sie Tür die schärTere Variante( 

?Aeil es das einzig Richtige ist, dass )nternehmen mit Sitz in der Schweiz 
auch anderswo Verantwortung übernehmen. …ch bin die Erste, die daTür ist, 
dass Oonzerne im 6usland Celd ferdienen – aber doch nicht mit Dreck‹›

Von allen politischen jandaten habe sie der Europarat am meisten geprägt, 
sagt Fiala. Sie hat in ihrem 6mt als jitglied der Schweizer Delegation Tür 
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die Parlamentarische Versammlung des Europarates Aahlbeobachtungen 
gemacht, Orisenländer und Flüchtlingslager besucht. 

?Das Elend, das Leid – das hat mir den Liberalismus schon etwas herunter-
gekauv.› Aas sie dort kennengelernt habe, sei der Aert der Rechts-
staatlichkeit. ?Die Rechtsstaatlichkeit muss über allem stehen.›

6uch über der indifiduellen Freiheit( 

?Uhne Rechtsstaat gibt es keine indifiduelle Freiheit.›

Fiala betont, sie sei eine Liberale und keine Libertäre – und spricht ?liber-
tär› dabei so aus, als handle es sich um ein schmutziges Aort. ?Aenn eines 
meiner Oinder links geworden wäre, damit hätte ich leben kMnnen – dann 
ist es halt ein …dealist. 6ber wenn eines meiner Oinder libertär geworden 
wäre 4uI.›

Aarum( 

?Sagen wir es so» Ein Politiker ohne Verstand ist geTährlich. 6ber ein Poli-
tiker ohne Berz – der muss weg.› 

…n einem sind sich Fialas Oritiker über die Parteigrenzen hinweg einig» Sie 
sei auTrichtig herzlich, das müsse man ihr zugutehalten. )nd nicht zuletzt 
dadurch eine herforragende Netzwerkerin.

neiFe mesiFiNtiF
6uT dem Rückweg fon CenT nach Zürich sitzt Fiala im Speisewagen und 
ferbreitet gute Laune. Aann immer Äemand das Cespräch mit ihr sucht – 
oder sie auch nur grüssen will –, zieht sie den Stuhl herfor und bittet abzu-
sitzen. Sie unterhält sich mit allen» mit dem Oondukteur über die jasken-
pWicht im :V in Frankreichö mit dem Steward über seine Beimat Ooso-
fo und seine beiden xMchterö mit einem aus jarokko stammenden CenTer 
über die Vor- und Nachteile fon Crenzgängern. Sie redet ein bisschen mehr, 
als dass sie zuhMrt, doch das scheint niemanden zu stMren, im Cegenteil» 
6lle scheinen auTrichtig angetan – und ein kleines bisschen überTordert. 

Fiala hat sich den Aeg in die Politik unter anderem mit den AaIen einer 
BausTrau erkämpv» als perTekte Castgeberin. Nicht nur, indem sie elabo-
rierte 6bendessen gab, zu denen sie Äeweils die richtigen Leute einlud – 
sie hat die Castgebermentalität auch in die politische 6rbeit übertragenö es 
schon Trüh ferstanden, Politik als Efent zu denkenö als etwas Erlebbares, 
Sinnliches.
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«So lange so hart zu arbeiten, damit ich irgendwann ein kaar 
1lNemli richten dar4? Vein, dan/e.»

«Ein Politi/er ohne 5erstand ist ge4ährlich. Aber ein Politi/er 
ohne Herz – der muss weg.»

6ls Öyy8 die zu laute, zu schrille, zu bunte 5und obendrein katholische7 
Fiala nach einer gut geTührten Oampagne wider Erwarten Präsidentin der 
Oantonalpartei wird, stellt sie als eine ihrer ersten 6mtshandlungen etwas 
auT die !eine, was wie ein politischer Aitz klingt» eine Demo mit tausend 
Freisinnigen in Bemd und Orawatte.

Die Demo ist der 6uvakt zur ersten Volksinitiatife der FDP seit à’ÜY. Zwar 
scheitert die 6uqebung des Verbandsbeschwerderechts auT !undesebene 
kläglich an der )rne. Dennoch bringt sie Aind in die FDP – und beTMrdert 
Fialas !ekanntheit. 

…hre !ilanz als erste Frau an der Spitze der grMssten Oantonalpartei ist trotz-
dem durchzogen. …m Jahr Öyy  ist die marode Parteikasse zwar saniert, 
aber die Aahlergebnisse sind eine Oatastrophe. Fiala sagt man ein Cespür 
Tür xrends nach – aber nicht immer Tür 6llianzen» …m zweiten Ständerats-
wahlgang unterstützt die FDP unter ihr den Oandidaten der SVP, der wird 
Äedoch kurzTristig ausgetauscht» Der neue Oandidat )eli jaurer ist Tür fiele 
FDPler unwählbar. Die grünliberale Oandidatin gewinnt am Ende dank den 
Stimmen des Freisinns. 

Nach dieser UhrTeige gibt Fiala das Präsidium ab – weiter ist sie trotzdem. 
…hr Sitz im Nationalrat ist ihr sicher.

Bat sie einen ausgeprägten jachtinstinkt(

?Cestaltungswillen Äa, jachthunger nein.› Sie habe einTach immer das ge-
macht, was ihr Freude machte. Ein 6mt habe so das andere ergeben. ?6ber 
es ist überhaupt nicht so, dass ich  tout prié eine politische Oarriere woll-
te.› Uhne ihren jann wäre sie gar nie erst auT die …dee gekommen, in die 
Politik zu gehen.
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!efor sie BausTrau und jutter und später dann Politikerin, selbstständige 
PR-!eraterin und dreiTache Verwaltungsrätin wurde, wollte Fiala Oarriere 
in der Botellerie machen. 

Sie wächst als Doris Coldiger in Zürich-Bottingen auT. Die Eltern haben 
eine Aerkstatt Tür Prothesen» der Vater Urthopädist, guter jittelstand, un-
politisch. 

Nach der Bandelsmittelschule besucht Fiala die BotelTachschule Lau-
sanne. …hr xraum» Direktorin eines FünTsternehotels. Die Ernüchterung 
kommt im Praktikum im ?!aur au Lac› – bei dem sie zusammen mit einer 
Oollegin als erste Frauen überhaupt zugelassen wurde. Fiala realisiert» 6ls 
Frau, die nicht aus einer BotelierTamilie stammt, hat sie keine 3hance, es 
an die Spitze zu schaIen. ?Aas wollte ich da( Einen jann kennenlernen( 
Batte ich schon. )nd so lange so hart zu arbeiten, damit ich irgendwann ein 
paar !lüemli richten darT( Nein, danke.› 

Findet sie es unTair, dass ihr der xraumberuT wegen ihres Ceschlechts fer-
wehrt blieb( 

?Es war nicht einTach wegen des Ceschlechts – ich wollte halt Familie. 6uch 
das Pensum, das ich heute politisch und beruWich leiste, wäre unmMglich 
machbar mit kleinen Oindern.›

6ber jänner in dieser Position haben Äa auch Familie mit kleinen Oindern. 

?Ja, aber die müssen auch UpTer bringen. )nd bislang sind es immer noch 
wir Frauen, die die Oinder kriegen.›

6usserdem sitze sie Äetzt Äa im Verwaltungsrat der BotelTachschule, ihr 
xraum sei also doch noch irgendwie wahr geworden. ?Es gibt immer einen 
Aeg.› 

Nein, eine Feministin ist aus Doris Fiala nie geworden – obwohl sie ov eine 
Pionierin warö die erste Frau auT einer Positionö die einzige Frau im Raum. 
Vielleicht auch deswegen. 

Öyà  übernimmt Fiala, Tür die Feminismus immer Tast ein SchimpTwort war, 
die FDP-Frauen – ausgerechnet. ?Es hatten einige nicht gerade Freude dar-
an›, sagt sie. ?6ber ich hätte mich gar nicht erst angeboten, wenn Äemand 
anderes dazu bereit gewesen wäre.› 

Das Präsidium, das sie dieses FrühÄahr abgegeben hat, habe ihr die 6u-
gen dann schon etwas geMInet. Fiala ist unterdessen Tür eine ausgebaute 
Elternzeit anstelle der à8 Aochen jutterschavsurlaub. Sie Torderte nach-
drücklich eine Frau als Vertreterin der FDP im !undesrat, was mit Oarin 
Oeller-Sutter im zweiten 6nlauT glückte. …m Dialog mit jännern ertappt sie 
sich manchmal dabei, wie sie am liebsten ruTen würde» ?Be Oollege, gspü-
red ier eu no(› 

6ber dann empMrt sie sich auch schon wieder über die YY yyy 6kademike-
rinnen, die nicht auT ihren !eruTen arbeiten. ber BoInungsträgerinnen 
in ihrer Partei, die sich fon alten FDP-Do;ens haben einschüchtern las-
sen. ?Lad;s, das kann es doch auch nicht sein‹ Aenn ich Äedes jal den 
Schwanz eingezogen hätte, nur weil einer mich zu ferhindern fersucht hat, 
dann wäre ich Äetzt nirgends – auch beruWich nicht.›

Fialas Politkarriere beginnt im Cemeinderat, da ist sie 80. Eine ältere Partei-
kollegin trat damals Tür sie zurück, damit sie nachrutschen konnte» Die Ool-
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legin tat es mit den Aorten» ?Du bist zu alt, sonst wird nichts mehr aus dir 
in der Politik.›

Claubt sie, ein 80-Äähriger jann hätte sich Khnliches anhMren müssen( 

?Das ist Äetzt fielleicht tatsächlich etwas, was eher Frauen zu hMren bekom-
men. 6ber eben» …ch wurde dann Äa trotzdem Cemeinderätin.›

Aeil eine andere Frau ihre politische Oarriere Tür sie geopTert hat( 

?Ja, das stimmt.› 

Die Frau, die Tür Fiala im Cemeinderat Platz machte, war !arbara !ihrer, 
ihrerzeit Präsidentin der Zürcher FDP-Frauen, unterdessen ferstorben. 6us 
Dank ihr gegenüber, sagt Fiala, habe sie später das Präsidium der Schweizer 
FDP-Frauen übernommen, als niemand anders wollte. Sie habe sich wirk-
lich jühe gegeben, es gut zu machen, sagt Fiala – ?Tür !arbara›.

oI arIF LdyS
…n ihrem Zuhause in Samedan empTängt Doris Fiala in ungewohnt schlich-
ter Oleidung. xurnschuhe, blauer Rock, blaue Strumpqose, blaues Shirt mit 
Rundhalsausschnitt, der Äe nach !ewegung den !eginn einer Narbe fon ei-
ner Uperation am oIenen Berzen Treigibt.

Die Aohnung im Engadin war ein xraum fon Doris Fialas jann, der sei-
nen Erstwohnsitz fon Zürich hierhin ferlegte, damit er bauen konnte. Fiala 
hätte noch in Zürich bleiben sollen, doch es kommt anders» …m fergange-
nen Dezember stirbt Jan Fiala an Orebs. Jetzt wohnt die Zürcherin allein in 
Craubünden, hat in Zürich nur noch ein Studio. 

Fiala ist sechzehn, als sie ihren jann in der !adi kennenlernt. Er ist acht 
Jahre älter, der Nachkomme fon Äüdisch-tschechischen Flüchtlingen und 
dissertiert an der ExB in 3hemie. ?…ch war der blauäugige OindskopT und 
er dieser welterTahrene, ernste jann, der sich Tür mich interessierte.› 

8H Jahre lang sind die beiden ein Paar, leben im 6usland und in der 
Schweiz – darunter fiele Jahre in CenT –, haben drei Oinder und dann En-
kel. …n dieser Zeit gründet Jan Fiala eine der ersten !atterierec;cling«rmen 
der Schweiz, hilv in xschernob;l bei den 6uTräumarbeiten und begeistert 
seine Frau Tür die Politik. 

…m 6ndenken an die Familie ihres jannes, die Tast follzählig im Bolocaust 
ums Leben kam, widmet sich Fiala im Europarat der jigrationspolitik, 
leitet die entsprechende Oommission und macht dort ihre, wie sie sagt, 
wichtigsten politischen ErTahrungen» Aenn sie einmal nicht mit der FDP 
stimmt, dann ist es bei xhemen der EntwicklungshilTe. )nd fielleicht noch 
beim xierschutz. 

6uch ihr letzter grosser politischer OampT ist ihrem jann gewidmet. Fia-
la hat eine überparteiliche …nteressengemeinschav gegründet, die zu ei-
ner grMsseren Verbreitung und ferbesserten Durchsetzung der Patienten-
ferTügung in der Schweiz Tühren soll. Deshalb auch die Trühe Rücktritts-
ankündigung» Es soll niemand sagen kMnnen, dass sie diesen OampT nur 
Tühre, um wiedergewählt zu werden.

?Nicht mehr anzutreten, das ist wie ein !eTreiungsschlag›, sagt Fiala nach 
dreizehn Jahren Parlament. 

Fiala hat fiele OämpTe geTochten. Die brutalsten, wie sie sagt, intern. 
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Einen der ersten grossen OämpTe gewinnt sie Öyy8, als es in der FDP Oanton 
Zürich um das Präsidium geht. …hr Cegner ist Filippo Leutenegger, den sie 
zwei Jahre zufor sehr zum )nTrieden der Partei in die FDP geholt und als 
Spitzenkandidat Tür den Nationalrat forgeschlagen hat. Leutenegger trug 
damals den Spitznamen ?)-!oot›, weil er als SchläTer 3hristoph !lochers 
galt. Fiala, selbst auch nicht gerade eine Vertreterin des linken FDP-Flügels, 
wehrte sich MIentlich gegen diese Nähe zur SVP – nicht zuletzt wegen der 
Familiengeschichte ihres jannes. 

Der AahlkampT ist hässlich, beide Seiten sind unzimperlich. Leutenegger, 
da ist sich Fiala sicher, hat sie ihren ferächtlichen Spitznamen zu ferdan-
ken» Doris xrallala. ?Das war niederträchtig gut. !oah‹› 

Nimmt sie es ihm übel( 

?Nein, warum auch( Die xrallala hat am Ende gewonnen, nicht der Filippo.› 
Die braunen 6ugen blitzen, dann lacht sie schallend. 

…m VerlauT ihrer Oarriere aber hat Fiala auch ferloren. Öyà  mMchte sie 
Stadtpräsidentin werden, wird fon ihrer Partei aber nicht auTgestellt. Vor-
gezogen wird ihr mit jichael !aumer ein jann – eine doppelte Niederlage 
Tür Fiala, die unterdessen Präsidentin der FDP-Frauen ist. Leutenegger da-
gegen ist bereits Öyà0 fon seiner Partei auTgestellt und schliesslich in den 
Stadtrat gewählt worden. 

…st es nicht t;pisch, dass man Frauen die ehrenamtlichen Posten überlässt, 
während jänner die wirklichen jachtpositionen erhalten( 

?Das kann man sicher so sehen.›

)nd wie sieht sie es( 

Fiala ferzieht den jund zu einem Treudlosen Lächeln. 

?Nur nicht bitter werden. Sonst hat man ferloren.›

Dann hüpv sie fom Stuhl und Tragt schon Tast wieder in gewohnter Ver-
gnügtheit» ?jMchten Sie ein Clas Rotwein(›

…m Cang der Aohnung in Samedan hängen zwei riesige !ilder neben-
einander» der Dalai Lama und Nelson jandela. …n der Ecke, Tast fer-
steckt, aber im gleichen Stil» jao Zedong. Die Porträts stammen fon Fialas 
Lieblingskünstler DÄawid !orower. Die !ilder sind aus einer Serie, die fon 
!anknoten inspiriert ist, und angeTangen hat die kleine Sammlung damit, 
dass Fialas jann sich jao gekauv hatte. Fiala ferbot ihm, ?diesen grässli-
chen jassenmMrder› auTzuhängen, und schrieb dem Oünstler einen !rieT, 
dass sie das !ild nur auqängen kMnne, wenn sie Äemanden wie den Da-
lai Lama daneben hängen hätte. …m Sinne fon in und ang. !alance. Der 
Oünstler Tertigte darauqin eine weitere Serie mit dem xitel ?6mour› an. 
Damit der jassenmMrder auch garantiert ausbalanciert wird, scha2e sich 
Fiala zur Sicherheit auch gleich noch das !ild mit Nelson jandelas Oon-
terTei an. 

?jandelas 6ugen›, sagt sie. ?…st es nicht gewaltig, wie ungebrochen dieser 
jann nach all dem war(›

Doris Fialas Leben ferlieT nicht ganz ohne !rüche. Ein paar der hevigsten, 
sagt sie, wurden ihr in den jedien zugeTügt. 

ÖyàÖ wird Fiala Präsidentin der 6ids-BilTe Schweiz. Sie wird geholt, weil 
der Verein in «nanziellen Schwierigkeiten steckt. Fiala nimmt die 6uTgabe 
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an, ferhandelt auTgrund ?des erhMhten 6rbeitsauTwands› 0y yyy Franken 
mehr Bonorar, als bislang üblich war – Yy yyy Franken Äährlich. Fiala wird 
als ?6bzockerin› beschimpv. Das Bonorar wird in der Folge auT 0y yyy-
 Franken angepasst. Öyà8 tritt sie zurück, die 6ids-BilTe sei saniert gewesen. 

Fiala sagt, sie habe das Sturmpotenzial der BonorarerhMhung fon 6n-
Tang an erkannt und deshalb die Urganisation darum gebeten, die Er-
hMhung proaktif in einer jedienmitteilung zu deklarieren, nachdem die 
Ceneralfersammlung sie bewilligt, der Vorstand aber abgelehnt hatte. Die 
6ids-BilTe Schweiz bestätigt die Schilderungen Fialas. ?…hr Engagement 
war riesig – nicht zuletzt dank ihr stehen wir heute so gut da›, sagt Dani-
el Seiler, der ehemalige CeschävsTührer der 6ids-BilTe Schweiz. 6m Ende 
habe sie übrigens auch auT den Crossteil des reduzierten Bonorars ferzich-
tet. 

Noch befor der erste Skandal ferebbt ist, Tolgt der nächste. 

…m Jahr ÖyàÖ hat Fiala auch einen j6S-Studiengang in ?Securit; Polic; and 
3risis janagement› an der ExB absolfiert – eine 6usbildung Tür hohe ji-
litärs, wieder ist sie die einzige Frau. Sie schliesst ab mit Note FünT. Es ist 
ihre erste akademische 6usbildung, der 6bschluss ist ihr wichtig – ihr, die 
weiss, dass ihre Cegner sie Tür nicht intellektuell genug halten. 

Ende  6pril  Öyà0,  kurz  nachdem  Fiala  zum  ersten  jal  als  Stadtrats-
kandidatin gehandelt wird, schreibt die NZZ, dass Doris Fiala xeile ihrer 
6rbeit abgeschrieben habe. Fiala entschuldigt sich umgehend, gesteht ein, 
beim Zitieren schludrig gearbeitet zu haben, aber weist bewusste !etrugs-
absichten fon sich. Die ExB kommt nach zweieinhalb jonaten )ntersu-
chung zum gleichen Schluss» Fehler, aber kein !etrug. Die Bochschule ent-
zieht Fiala zwar den xitel, räumt aber selbst Fehler ein – man habe Fiala 
nicht genügend geschult. 

?Das nützt mir wenig›, sagt Fiala. ?Der Dreck bleibt haven.›

Fiala übersteht Äede Orise. Sie meistert sie mit Schuldeingeständnissen, 
stellt sich den jedien und der Bäme. …hre Oarriere scheint kaum Schaden 
zu nehmen. 

?Da draussen gibt es Leute, die sich Tragen» Aas muss dieser dummen Ouh 
denn noch alles passieren, damit sie endlich mal so richtig am !oden liegt( 
I got news for you: …ch bin schon am !oden gelegen, ich bin einTach wieder 
auTgestanden.›

Nein, Doris Fiala ist keine eiserne Dame, die Demütigungen sind nicht ein-
Tach an ihr abgeprallt. Sie geht oIen damit um, wie sehr sie das alles ferletzt 
hat. )nd wirkt dadurch umso resilienter. 

Das Schlimmste sei die !elastung Tür die Familie gewesen, sagt sie. …hre 
Oinder hätten sie darum gebeten, sich aus der Politik zurückzuziehen. Sie 
bleibt. 6uTgeben gibts nicht. 

?Sie kMnnen das Äetzt Teige «nden 4 aber ich lese gewisse !logs nicht mehr, 
die es auT mich abgesehen haben, keine Oommentare unter den 6rtikeln 
und die 1Aeltwoche9 sowieso nicht.› 

Früher hat ihr jann die 6rtikel Äeweils forher gesichtet und zum Lesen 
Treigegeben. 

Aann fermisst sie ihn am meisten( 

?…mmer.›
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6ls ihr jann schwer krank wird, beschliessen die beiden weiterzumachen, 
so gut es geht – in !eruT und Politik, Tast im gleichen xempo wie bisher. 6ls 
sie aus einer Session nach Zürich geruTen wird, weil es ihrem jann schlecht 
geht, nimmt sie im Zug noch den 6nruT eines Journalisten entgegen und 
beantwortet seine Fragen. Sie weiss, dass es ein Leben danach geben muss – 
sie schmiedet Pläne, beginnt wieder als ReiseTührerin zu arbeiten, so wie 
Trüher, befor die Oinder kamen.

Doris Fialas grMsste Stärke ist ihr Uptimismus. Es kommt schon gut, irgend-
wie, irgendwann – weitermachen und nur keine 6ngst for dem Scheitern. 

Uptimismus ist auch eine der grossen Stärken der bürgerlichen Politik. )nd 
es ist eine ihrer grMssten Schwächen» der Claube, es werde sich schon fon 
allein richten. 

Das Resultat dafon ist …nkonse uenz. Aie bei der Olimakrise oder der 
FrauenTrage – zwar anerkennt die FDP in beiden Fällen unterdessen das 
Problem, bis auT minimale Zugeständnisse lieTert sie aber nur das.

Fiala ist dabei keine 6usnahme. …hre …nkonse uenz ist manchmal aber auch 
eher pessimistisch begründet. Zum !eispiel beim ?!undesgesetz über po-
lizeiliche jassnahmen zur !ekämpTung fon xerrorismus›. Bier ist Fiala, 
die sonst den Rechtsstaat über alles stellt, plMtzlich Tür Präfentifhav, die 
rechtsstaatlich mehr als Tragwürdig ist. 

Fiala gibt zu, dass sie mit sich ringen musste, dem Cesetz zuzustimmen. 
6ber ihre 6usbildung an der ExB habe sie in xerrorismusTragen dann doch 
zu sehr geprägt – auch ohne Papierli. 

Aann ist es gerechtTertigt, dass der Staat die indifiduelle Freiheit eines 
jenschen beschneidet( 

?Aenn Äemand ein erhärteter CeTährder ist.› 

)nd bei SozialhilTebezügern( 

?Das sehe ich weitaus kritischer. Aie bei den 1Steueroptimierern9 ist das 
keine Frage der nationalen Sicherheit. 6ber Sie müssen gar nicht erst nach-
schauen. …ch habe bei der 6bstimmung im Nationalrat mit der Partei ge-
stimmt.›

Die FDP ist nicht gerade Tür ihre Parteidisziplin bekannt. Vielleicht war Fia-
la aber einTach zu lange in Präsidialämtern, um es heute anders zu hand-
haben. 

?…ch  wurde  als  Fiala,  FDP,  gewählt,  nicht  als  Fiala,  Treie  jeinungs-
äusserung›, sagt sie.

)nd nach einer Pause» «Choose your battles wisely.» 

…hre OämpTe in der Politik will Fiala nun reduzieren» das Politische schritt-
weise runterTahren, daTür beruWich herauIahren. …m joment halten sich 
die  Pensen  die  Aaage –  ? y Prozent  Politik,  y !eruT›.  Nebst  ihrer 
PR-!eratungs«rma und dem Verwaltungsratssitz der BotelTachschule Lau-
sanne ist Fiala auch Verwaltungsrätin bei der Procifis, Bome…nstead und 
3hair oT the 6dfisor; !oard bei der RepRisk 6C. Dazu kommen sieben 
ehrenamtliche Posten, und sie ist Präsidentin der Swiss 3;ber Securit; 
Da;s. Zudem macht sie Reiseleitungen, aber das sei nur ein Bobb;, sagt sie. 
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«y got news 4or ou: ych bin schon am 1oden gelegen, ich bin ein4ach wieder au4gestanden.» 

!eim Spaziergang am …nn denkt Doris Fiala laut darüber nach, worauT sie 
stolz ist nach all den Jahren Politik. 

…m Europarat auT den OampT gegen die …nhavierung fon Flüchtlings-
kindern und die Aahlbeobachtungen. …n der Schweiz fielleicht auT die ge-
setzlichen !estimmungen im !ereich Stalking, Tür die sie Jahre gekämpv 
hat. Uder darauT, dass sie dem !undesrat seit ÖyyÜ mit insgesamt acht 
Fragen und VorstMssen damit auT den Senkel geht, dass die Schweiz end-
lich ein gescheites Risikomanagement brauche, da die grMssten Beraus-
Torderungen an die nationale Sicherheit global seien – ?Olimakrise, xerro-
rismus, 3;bercrime, Pandemien›.

6ber xriumphe würde sie das nicht nennen. Sie blickt hoch an den !erg, wo 
die 6sche ihres jannes die letzte Ruhe hat. ?Vielleicht sage ich Äetzt etwas 
ganz Dummes, aber ich mMchte es doch teilen.›

Vor ein paar jonaten sei sie auT der xoilette im !undeshaus einer PutzTrau 
begegnet, die sie noch nie gesehen habe. ?…ch wollte ihr eine Freude ma-
chen, also habe ich mich bei ihr daTür bedankt, dass sie hier Tür uns putzt.› 
PlMtzlich sei die Frau in xränen ausgebrochen. Es stellt sich heraus, dass die 
beiden Frauen ein ähnliches Schicksal tragen, eine ähnliche Not im Leben 
haben. Die Nationalrätin zMgert nicht lange und nimmt die Fremde in den 
6rm, trMstet sie, spricht ihr jut zu. )nd sich selbst. 
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Sie lächelt. ?…ch habe die Frau weder dafor noch danach gesehen. 6ber 
manchmal Trage ich mich, ob dieser eine joment, diese eine Ceste wert-
foller war als alles, was ich in der Politik gemacht habe.› 

)nd Tür einen 6ugenblick wirkt sie doch zerbrechlich, dieses Schlachtross 
der FDP, diese liberale Lokomotife, die schon so fiel weggesteckt hat. 

Frau Fiala, warum tun Sie sich das an( 

Doris Fiala-Coldiger ist 0H Jahre alt, BausTrau und jutter, als die Firma ih-
res jannes ferkauv wird und die Familie aus dem geliebten CenT wieder 
nach Zürich ziehen muss. Die Frau erkennt ihre alte Stadt nicht wieder» Die 
Beroinkrise hat Zürich Test im CriI. Sie manMfriert die Oinder bei einem 
6usWug über Spritzen und )nratö forbei an Sucht und Elend. 

6m 6bend entsetzt sie sich bei ihrem jann – was ist nur passiert( Der 
jann sagt» ?Aenn es dich stMrt, dann unternimm etwas dagegen.› – ?Soll 
ich etwa Spritzen zusammenlesen(›, erwidert die Frau. ?Nein›, sagt der 
jann, ?aber fielleicht ist Äa Politik etwas Tür dich.› Ein paar Aochen später 
lädt die Familie den CMtti ihres Sohnes zum 6bendessen ein – er ist jitglied 
bei der FDP.

6m Ende des jonats ist Fiala jitglied der Partei.
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